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99 . Jahrgang

9er Kmg um Leningrad wird enger A-lempause von vielen Jahren gegeben würde , m oer „ne ncy
dann entscheiden könnte , ob sie mit dem , was von dem deut¬
schen Volk dann noch übrigbleibt , freundschaftlich verkochen
Wollte oder nicht ."

Einschließung fortgesetzt — Schwere Bombentreffer auf britischem Zerstörer

DBB . Aus dem Jührerhauptquartier , 14 . Sept . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Osten  bahnen sich durch den günstigen Verlauf
der Operationen neue Schlachterfolge an.

Nachdem starke deutsche Kräfte in die Befestigungsfronk
von Leningrad  eingebrochen sind, wird die enge Ein¬
schließung der Stadt trotz erbitterter Gegenwehr unauf¬
haltsam fortgesetzt.

Südlich der Farör wurde am gestrigen Tage ein
feindlicher Frachter durch Bombenwurf schwer beschädigt.

Bei dem im gestrigen Wehrmachtsbericht gemeldeten er¬
folgreichen Angriff auf einen Geleitzug  ostwärts Great
Mrmoulh erhielt auch ein britischer Zerstörer einen Bom¬
bentreffer schweren Kalibers.

2n Nordafrika  bombardierten deutsche Kampfflug¬
zeuge in der Nacht zum 13. September und am gestrigen
Tage britische Flakstellungen und Zeltlager um Tobruk.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden weder bei Tage noch bei Nacht stakt.

Am 12. September siel in den Kämpfen der Ostfront
der Oberbefehlshaber einer Armee , Generaloberst von
Schobert ."

*

kühner Vorstoß deutscher Panzereinheiten.
In kühnem Vordringen brachten deutsche Panzerein-

heitön an der Ostfront am 12. und 13. September im
Raume eines Divisionsabschnittes bei erfolgreichen Kämp¬
fen 1500 Gefangene ein . erbeuteten oder vernichteten 70
Geschütze , 20 Zugkraftwagen , 600 Lastkraftwagen und 400
bespannte Fahrzeuge . Außerdem wurden drei Flugzeuge
vernichtet.

Infanteriedivision vernichtete Panzerwagen.
^ .̂ . ..ungünstiger Witterung und schwierigster Weae-

veryalmipe errangen oeutsche Infanteristen an der Ostfront
beträchtliche Erfolge . Obwohl die Bolschewisten eine große
Menge von Panzerkampstvagen gegen eine vorrückende
Infanteriedivision einsetzten , gelang es ihnen nicht , den
Vormarsch der Deutschen aufzuhalten . U . a . vernichtete in
harten Kämpfen eine Division in sechs Tagen 113 bolsche¬
wistische Panzerkampfwagen.

Deutsche Luftangriffe um Lemngrar ».
Im Kampfraum um Leningrad griffen starke Verbände

der deutschen Luftwaffe am 12. September die Befestigungs¬
anlagen besonders westlich der Stadt mit gutem Erfolg an.
Trotz des schlechten Wetters zerstörten deutsche Kampfflug¬
zeuge sowjetische Bunker , Feldstellungen und Batterien.
Zahlreiche sowjetische Fahrzeugkolonnen und Truppen¬
ansammlungen wurden durch den schweren Bombenhagel
der deutschen Flugzeuge zerstört.

soo SowjelflugzeuLe und 360 Sowjekpanzer vernichtet.
Die dem Kommandeur der Luftwaffe einer Heeresgruppe

im mittleren Frontabschnitt unterstellten Flakverbände¬
schossen bis zum 9. September 500 Sowjetflugzeuge ab.
Außerdem wurden von den genannten Verbänden im glei¬
chen Zeitraum 360 Sowjetpcnzer vernichtet.

Wiederinstandsetzung des Straßennetzes an der Ostfront.
Hinter der schnellen Wiederinstandsetzung des Straßen¬

netzes in den von den deutschen Truppen gewonnenen Ge¬
bieten an der Ostfront steht eine große Leistung der deut¬
schen Straßenbaubataillone . Zur schnellen Erledigung eili¬
ger und wichtiger Aufträge an weit auseinanderliegenden
Orten sind mehrere dieser Einheiten mit Fahrrädern aus¬
gestattet worden . Ein solches Radfahrstraßenbaubataillon
baute in der Zeit vom 3. bis 6. September in einem Ab¬
schnitt der Ostfront mehrere ein - und zweispurige Knüppel¬
dämme von zusammen 1350 Meter Länge.

Noosevelt sucht Zwischenfälle
„Verteidiaunasaervässer " ohne nähere Angaben

ronfhingksn , 14 . sept . Hohe Regierungsbeamte in
Washington weisen , wie Associated Preß meldet , daraus
hin , daß die Kriegsschiffe der Achsenmächte Gefahr lausen,
von . der USA -Marine in jedem beliebigem Teile der
Meere angegriffen zu werden . In unmißverständlicher Art
haben Regierungsbeamte nach Associated Preß klar her-
ausgestellt , daß keine genaue Grenze gezogen und urkund¬
lich sestgelegt werden würde , wo „die U-Boote Adolf Hit¬
lers ungestraft operieren " dürften und wo ihre bloße Ge¬
genwart die „ Vergeltung " herausfordere , die Roosevelt
in seiner Rede angekündigt habe , „ um sich die Entscheidung
über d ?n Kriegseintritt der USA zu erleichtern " .

Wie die Stimmung in Pressekreisen in Washington
zeigt , hatte dort jedermann nach der Rede Roosevelts er¬
wartet , daß die USA -Regierung eine genaue Bezeichnung
und Abgrenzung der als „ verboten " bezeichnten Gewäs¬
ser Herausgeber « würde . Auf diesbezügliche Fragen der
Pressevertreter konnten weder der Pressechef , noch Außen¬
minister Hüll eine Antwort geben , obgleich Hüll in der
Konferenz am Freitag zugeben mußte , daß die Reichs-
regiermW ihre Blockadezone um Island in einer öffent¬
lichen Proklamation und unter genauer Angabe der Län¬
gen - und Breitengrade festgelegt habe.

Aus all dem geht klar hervor , daß es Roosevelt nur
darum zu tun ist , neue Zwischenfälle zu finden , um das
USA -Volk in gesteigerte Erregung zu versetzen und kriegs¬
bereit zu machen . Wenn er den nachweislich bereits seit
langem bestehenden Schießbefehl in seiner letzten Rede
legalisierte , so ist das ein Glied in der Kette der kriegs¬
hetzerischen Politik des Präsidenten . „Es ist kein Kriegs¬
akt " , sagt zwar Roosevelt und versucht , sich als in der De¬
fensive befindlich hinzustellen , „wir greifen nicht an , son¬
dern verteidigen nur " .

Aber dieses Gerede von Verteidigungsgewässern , die
niemand kennt , Schießbefehlen , ohne zu sagen , wo geschos¬
sen werden soll , dienen nur dem einen Zweck , jene un¬
sichere Atmosphäre zu schassen , die es Roosevelt ermöglicht,
dem FMe „ Greer " weitere Provozierungen anzuhängen,
immer mit dem Ziel , mit diesen Schüssen auch Breschen
in die Herzen des USA -Volkes zu schlagen und cs durch
die Häufung von solchen Aktionen ganz für sein ? Kriegs¬
zwecke bereit zu machen.

Es kann darum nicht wundern , daß neben dem Chor
der Zeitungen , die als williges Echo Roosevelts ebenfalls
Deutschland die Verantwortung für den Schießbefehl geben
'vollen , einige vernünftige Stimmen in USA erklärten:
Wenn Roosevelt wirklich den ehrlichen Wunsch habe , das
schießen zu vermeiden , so müsse er die Verteidigungszonc
genau definieren und möglichst mit Deutschland darüber
zur Verständigung gelangen , damit die zweifelhaften Un¬
sicherheiten und die Kriegsgefahr ausgeschaltet und die
Verantwortung für die Zwischenfälle klar ersichtlich würde.
^ „Newyork Telegramm " sagt , daß es zwar alter USA-
a,rad - tion entsvrcche . die Angreifer aut eigene Schisse ab-

zuweyrsn . AVer zu schießen , um Schiffe anderer Nationen
zu schützen, fei etwas ganz anderes , zumal der Präsident
erklärt habe , daß schon die Anwesenheit von Schiffen der
Achsenmächte in den Verteidigungsgewässern einen Angriff
darsislle . Alles das , so stellt das Blatt fest , sei erheblich
anders als das . was man in der Wahlkampagne verspro¬
chen, im England -Hils Gesetz gesehen oder sich unter der
Revision des Neutralitätsgesetzes vorgestellt habe.

Noch vier Punkte Noofevrlts
Vernichtung der deutschen Wirtschaftsstruktur gefordert

Berlin , 14. Sept . In der Presse ist ein neuer ungeheuer¬
licher Plan zur Versklavung Deutschlands erschienen , dessen
Urheberschaft auf einen Mitarbeiter Roosevelts . Douglas
Miller,  der jahrelang der USA -Botschaft in Berlin als
Handelsattachec zugeteilt war , zurückgeht . Der Vlan erschien
in großer Aufmachung in der „Nenhork Times  vom
24. August.

Mit typisch englisch -liberalistischer Heuchelei und Arro¬
ganz wird erklärt , daß man Deutschland lieber nicht in kleine
Staaten aufteisen solle, daß man auch dem deutschen Volk
nicht eine fremde Regierung aufzwingen solle, daß Amerika
nicht berechtigt sei, dem deutschen Volke eine Strafe aufzu¬
erlegen . Aber , so heißt es bann ivelter . um der eigenen
Sicherheit und des Friedens willen seien die Vereinigten
Staaten berechtigt , die notwendigen Schritte zu ergreifen,
die das deutsche Volk schwer treffen müssen.

Es werden dann folgende Beschlüsse für die Nachkriegs¬
zeit proklamiert:

1. Die Deutschen müssen gezwungen werden , das , was sie
„gestohlen " haben , wieder zurückzugeben , damit unüberwind¬
liche wirtschaftliche Schwierigkeiten für Deutschland erstehen.

2. Den Deutschen darf kein neues Kapital zur Verfügung
gestellt werden.

3. Deutschland muß von einer Produktiven Mitarbeit in
der Nachkriegswelt ausgeschlossen werden.

4. Auf Grund der Prinzipien des totalen Krieges muß
Deutschlands Wirtschaftsstruktnr vernichtet werden , und es
muß sich einer endgültigen und dauernden industriellen Ab¬
rüstung unterwerfen.

Dieser vierte Punkt wird dann noch im einzelnen wie
folgt erklärt : Alle Transportmittel sitid fortzuschasien , Me¬
tall - und Maschinenlager mit Beschlag zu legen , strategisch
wichtige Eisenbahnlinien sind in der Hand der „Sicger-
mächte " zu halten . Die künftigen Grenzlinien sind so zu
ziehen , daß die Kohlen - und Erzgebiete im Osten und Westen
außerhalb der Neichsgrenzen liegen . Die Häfen und Gren¬
zen sind so zu bewachen , daß Maschinen und Metalle nicht
in das Reich hereinkommcn . Deutschland muß gezwungen
werden , sich lediglich auf L a n d be sie l l u n a und eigene
Ernährung zu beschränken . Die deutschen Städte müssen
entvölkert werden . Die Bevölkerungszahl muß gewaltsam
niedergedrückt werden . Die deutsche Jugend muß zur Aus¬
wanderung in fremde Länder gezwungen werden.

Das ist Roosevelts Wunschbild von dem zukünftigen
Deutschland , so sieht in Wahrheit die von Roosevelt und
Churchill proklamierte „Wirtschaftsfreiheit " aus ! Roosevelt
läßt durch den Mund von Douglas Miller mit typischer
Arroganz hiuzufügeu daß hierdurch der übrige » Welt epix-

Von Etappe zu Etappe in den Krieg
Barcelona , 14. <ÄPt . Roosevelt sehe, so schreibt „La Van-

guardia " zu seiner Rede , nach der Möglichkeit aus , neue
Zwischenfälle zu schaffen , um dadurch den SchlMel zum
Krieg oder Frieden in die Hand zu bekommen . Die wachsende
Abneigung der öffentlichen Meinung , die USA auf der
Seite des Kommunismus zu sehen , zwinge den Präsidenten
zur Entfaltung größter Geschicklichkeit, wenn er seine Pläne
vollenden wolle.

Roosevelt wisse, so schreibt das Blatt , daß der Senat eine
offene Kriegserklärung ablehnen würde . Darum versuche der
unentwegte Hetzer die Bevölkerung von Etappe zu Etappe
in d ?n Krieg zu Hetzen.

Frau Roosevelt als „Freiwillige Nr . 1"
Wie Reuter meldet , gab der Leiter der zivilen Verteidi¬

gung in USA , Neuyorks jüdischer Oberbürgermeister La
Guardia , die Ernennung von Krau Roosevelt zum „Vize¬
direktor " bekannt . La Guardia bezeichnte sie dabei als
„Freiwillige Nummer I ".

Fünfzig Tote bei USA -Manövern.
Newhork , 14. Sept . JnLouisiania und Arkansas find im

vergangenen Monat bei Manövern des UL 'A -Hceres fünfzig
Soldaten durch Unfälle getötet worden.

AönUral Woodhousr als vermißt gemeldet
14. Sept . Associated Preß zufolge ist der bri-

mche Admiral Woodhouse als vermißt gemeldet worden.
Er war Kommandierender Admiral auf den Werften Gibral¬
tars . Her Name des Schisses , auf d 'M er aewestn ist.
wurde nicht bekann gegeben.

Moskau markiert Srn starken Manu
Der bolschewistische Außenkommisfar Molotow  hat

dem bulgarischen Gesandten eine in scharfen Worten gehal¬
tene Note der Sowjetregieruno . übergeben , in der das Ver¬
halten , das die bulgarische Regierung in letzter Zeit der
Sowjetregierung gegenüber an den Tag gelegt Habs , miß>
billigt und darauf hingewicsen wird , daß Bulgarien unter
dsm Druck der Deutschen und Italiener zum Äufmarschge-
biet und Ausgangspunkt für militärische Operationen , die
gegen die Sowjetunion gerichtet seien , geworden sei. Zum
Schluß macht die Sowjetregierung die bulgarische Regie¬
rung besonders darauf aufmerksam , daß diese Haltung Bul¬
gariens mit einer normalen und loyalen Beziehung nicht
vereinbar sei, und spricht die Drohung aus , daß die Hal¬
tung in gleicher Weise sowohl Bulgarim selbst als auch dem
bulgarischen Volke schaden könne.

Diese Note Molotows stellt eine unerhört freche Dro¬
hung der Sowjetunion gegen Bulgarien dar . Je schlechter
die Situation der Sowjetunion , je schlechter die Situation
für die Bolschewisten ist, desto stärker wollen sie nach außen
erscheinen . Als Objekt ihrer Drohpolitik haben sie sich das
kleine Bulgarien ausgesucht , dem man wahrhaftig nicht Nach¬
sätzen kann , daß es eine Bedrohung für das bolschewistisch«
Riesenreich darstellt . In dem dreisten Dokument Moskau«
kommt so richtig die Wut der Bolschewisten über ihre orr-
nichtenden Niederlagen zum Ausdruck , die sie auf der gan¬
zen Front vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer tägliche
erleiden . Damit das Vertrauen der plutokrati ' chcn Bundes¬
genossen zur Sowjetunion nicht durch diese militärischen
Mißerfolge erschüttert wird , spielt man jetzt in Moskau den
starken Mann  gegenüber einem Lande , das mit dem
kriegerischen Konflikt überhaupt nichts zu tun hat . Aber auch
diese krampfhaften Großtuereien der Machthaber im Kreml
werden das Verhängnis nicht aufhalten können.

Genera ! Rüier von Gchobrrt gefallen
Berlin , 14. Sept . Wie der Bericht des Oberkommandos

der Wehrmacht meldet , ist in den Kämpfen an der Ostfront
am 12. 9. Generaloberst Riter von Schobert , Oberbefehlshis
her einer Arme ?, gefallen .'
_Generaloberst Ritter von Schobert  wurde am 11
Marz 1881 als Sohn eines Offiziers in Würzburg geboren.
Am 5. Juni 1902 trat er in das 1. Bayerische Infanterie«
Regiment ein , ln dem er 1904 Leutnant wurde . Bei Aus¬
bruch des Weltkrieges zog er als Bataillonsadjutant diest
Regimentes ins Feld . Nach dem Zusammenbruch wurd «.
Hauptmauu Ritter von Schobert im Jahre 1924 zum Major
befördert . Im Jahre 1929 wurde er Kommandeur des 2. In.
santerie -Regimnts Nr . 19. Nach verschiedenen anderen Ver¬
wendungen und Beförderung zum Oberst im Jahre 1932
wurde er 1933 Inspekteur der Infanterie . Nach der Macht¬
übernahme übernahm er 1935 als Generalmajor die 17. Di¬
vision in Nürnberg . Nach der Rheinlandbesetzung stellte er
die 33. Division in Mannheim auf , in welcher Stellung er
1936 Generalleutnant wurde . 1938 erfolgte seine Ernennung
zum Kommandierenden General des VII . AK . und Befehls-
habr des Wehrkreises VII unter gleichzeitiger Beförderung
zum General der Infanterie.

Im Westseldzug griff sein Korps am rechten Flügel der
16. Armee durch Luxemburg hindurch auf Carignan an . Im
zweiten Abschnit der Operationen durchbrach das Korps aüi
12. Juni die Maginotlinie bsi Montmedh . Ostwärts der
Maas durchstieß das Korps dann die Nordfront von Verdun.
Mit der Auszeichnung des Ritterkreuzes nnd der Beförde¬
rung zum Generalobersten fanden seine Erfolge ihre ver¬
diente Anerkennung . Im September 1940 wurde General¬
oberst von Schobert an die Spike einer Armee gestellt.



Kurzmeldungen
Genf . Einer „Daily Tekgraph "-Meldung zufolge wurde

ein Beamter des britischen MunitionsmimiteriumS entlassen,
weil er vertrauliche Dokumente des Ministeriums in seinem
Kraftwagen in einer Londoner Straße unbewacht zuruckge-

Kraftwagen der Polizei gemeldet worden sei.
Madrid . In Gegenwart des G 'nerals Franco wurde in

San Sebastian der Jahrestag der Befreiung der Stadt von
dem kommunistischen Joch feierlich begangen . In der Kirche
Santa Marin wurde eine Messe gelesen - . ^

Stockholm . Wie der Londoner Korrespondent von „Nya
^ stttle' nnda " meldet , sand in einer Wasfenfabnk m
West -England aus unbekannter Ursache eine Explosion statt.

> -iötet und eine weitere Anzahl von
Arbeitern verletzt wurde.

ve-tuaoolm . '- >ei einem Zusammenstotz zweier Buge am
Sonntaamorgen in Holmc -Chapel zwisnien Crewe und
Manchester wurden — wie Reuter meldet — mehrere Per¬
sonen getötet und ungefähr 30 verwundet . .

Washington . Laut Veröffentlichung des U-r- U -Landels-
ministeriums sank der Export nach den Philippinen im Ver¬
laufe des letzten Jahres von rund 100 Millionen >in Jahre
1939 auf 93 Millionen Dollar im , Jahre 19-10. DaS Ablmkcn
erkläre sich aus Schiffsmangel , steigenden Frach :ratcn rknd
aus der Weltlage . ^

Tokio . Nach Stillegung des Handels zwilchen Japan und
den Südseeländern Australien . Malay -t. den Philippinen so¬
wie Neuseeland als Folge der Blockierung mpanncher Gut¬
haben kehrten IM Japaner von Malava und W von ver¬
schiedene , Plätzen Australiens . Neuseelands und der Phi¬
lippinen zurück.

Oie Kennzeichnung der Juden
DNB Berlin , 12. Sspt . Im Rcichsgesetzblat : wird eine

PaHzeiveiordnung veröffentlicht , durch die bestimmt wird,
daß Juden sich in der Ooffentlichkeit nur mit einem gelben

Judenstern zeigen dürfen . Er ist sichtbar auf der linken Brust¬
seite des obersten Kleidungsstückes zu tragen . Die Verord-
Wng tritt mit dem 19. September in Krast . Ihre Einzelhei¬
ten sind dem Reichsgesetzblatt zu entnehmen.

Der deutsche Soldat hat im Ostfeldzug den Juden in sei¬
ner ganzen Widerwärtigkeit und Grausamkeit kennen ge.
lernt . Er hat die Folgen der GPU -Greuel und di? Verelrst.
düng der Massen gesehen : Das Werk der Juden . Dieses Er¬
lebnis läßt den deutschen Soldaten und das deutsche Bol!
in seiner Gesamtheit fordern , daß dem Juden in der Heimat
die Möglichkeit genommen wird , sich zu tarnen und danut
jene Bestimmungen zu durchbrechen , die dem,deutschen Volks¬
genossen die Berührung mit dem Juden ersparen.

rsroo « BRT in der letzten Woche versenkt
Berlin , 14 . Sept . Die deutsche Kriegsmarine erkämpfte

m der Woche vom 6. bis 13. September außerordentliche
Erfolge . Schnellboote versenkten am 7. 9. gus Geleit,zögen
fünf Handelsschiffe mit 13 500 BRT . U-Boote meldeten am
9. 9. die Versenkung von 21 500 BRT . Sie griffen ferner
in den Gewässern um Island einen ganzen Geleltzug von
40 Handelsschiffen an und schossen. 28 Schiffe mit 164 000
BRT in den Grund . Vorpostenboote wiesen den Angriff
eines britischen Schnellbootverbandes auf einen deutschen
Geleitzug ab und versenkten drei britische Schnellboote.

Rechnet man zu den Versenkungen britischer Handels¬
schiffe durch deutsche Schnellboote und U-Boote mit 199 000
BRT noch die 93 000 BRT hinzu , die die deutsche Luft¬
waffe im gleichen Zeitraum versenkt hat . so verloren die
Briten in dieser Woche 292 000 BRT Handelsschiffsraum.

!leberf«U auf norwegischen postüampfer
Oslo , 14 . Sept . Das Norwegische Telegrammbüro gibt

Eonni : Um Freitag , dem 12. 9., wurde das norwegische
Kustenschiff „Lofoten"  plötzlich von einem britischen
Kriegsschiff und zwei britischen Bombern an der norwegi¬
schen Küste angegriffen und im Verlaufe von zehn Minu¬
ten durch Artilleriefeuer und Bomben versenkt . Nur ein
Bruchteil der Passagiere , fast ausschließlich norwegische Zi¬
vilisten , darunter viele Frauen und Kinder sowie die Be¬
satzung , konnte gerettet werden . Die Engländer beküm¬
merten sich nicht um die mit den Wellen ringenden hilf¬
losen Menschen , sondern dampften eiligst von der Stätte
ihrer Untat davon.

Der Postdampsstr „Lofoten " war nicht bewaffnet und
fuhr auch nicht im Geleit , diente auch keinen militärischen
Zwecken . Der feige englische Ueberfall ist darum schärf¬
sten -; zu brandmarken.

Soischewtstenelenö tn Moskau
In 19 Räumen Hausen 12— 15 Familien.

.. eisinri , 14 . Sept „Jlta Sanomat " bringt eine Schil¬
derung der jetzt aus der Sowjetunion zurückgekehrten
Frauen der finnischen Gesandtschaftsmitglieder in Moskau
über ihre Erlebnisse.

Besonders die Frauen hätten es in der Sowjetunion
sehr schwer . Am Tage arbeiteten sie, dann holten sie ihre
Kinder aus den Kinderheimen zur Nacht und machten ihre
Einkäufe . Dabei wird die Frau für ihre Arbeit schlecht be¬
zahlt , und auch von dem kärglichen Lohn muß sie einen
großen Teil an Steuern und Anleihen abgeben . So mußte
eine von der Arbeitsvermittlung gestellte Reinemachefrau
für die finnische Gesandtschaft von ihrem Stundenlohn von
fünf Rubeln drei Rubel an die Vermittlungsstelle abgehen.
In einer früheren Wohnung von zehn Räumen hausten
jetzt 12— 15 Familien . In den meisten Wohnhäusern Mos¬
kaus wurden seit der Zarenzeit keinerlei Reparaturen vor¬
genommen . Selbst die Behausungen höherer Beamter
strotzten vor Schmutz und Ungeziefer.

Das Theater - und Musikleben sei allerdings sehr rege
gewesen . Doch diente es fast ausschließlich der bolschewisti¬
schen Agitation . Man führte zwar auch alte Werke auf.
doch waren sie meistens bis ins groteske verzerrt.

Schon vor Ausbruch des Krieges feien die Lebensmittel
verschwunden . Mehl und geräucherte Fleischware -n habe
es schon eine Woche vor Ausbruch des Krieges nicht gege¬
ben . Zucker gab es pro Person ein Viertelkilo für drei Mo¬
nate und Butter 200 Gramm pro Person und Monat . Die
Frauen mußten beim Einkauf alle Familienmitglieder mit-
nehm .cn, falls sie für alle Zuteilungen erhalten wollten.
Obgleich für das Hamstern die Todesstrafe drohte , waren
die Menschen nur daraus bedacht , sich einen Mundvorrat
zu sichern.

Die Frauen schildern dann , daß für sie die sechs Wo¬
chen Abtransport aus der Sowjetunion eine wahre Schrek-
kenszeit gewesen sei. Während sich die Bevölkerung ver¬
hältnismäßig ruhig verhalten hatte , sei von den bolschewi-
sti 'chsn Funktionären nichts unversucht gelassen , lm Volke
.''ich zu wen.

Deutsche Luftwaffe überall fiearetch
2« der letzten Woche«3 Flugzeug« und S3VV0 BRT. vernichtet

Berlin . 14 . Sept . Die deutsche Luftwaffe hatte in der
Woche vom 6. bis 12 . 9. wieder außerordentliche Erfolge in
der Abwehr wie im Angriff zu verzeichnen . Die Briten ha¬
ben ihre Angriffe am Kanal ganz eingestellt , da ihre Non-
Stop -Offensive kläglich gescheitert ist.

Wenn sie hier , wie einmal bei Tage  am 8 . 9., anzu¬
greifen versuchten , so halten sie sofort schwere Verluste.
Bei ihren Angriffen auf Norwegen und die niederländische
Küste büßten sie gleichfalls mehrere Bomber ein . Flogen
sie bei Nacht ins Reich ein , schossen deutsche Nachtjäger und
Flak jedesmal eine erhebliche Anzahl Bomber ab . Dazu
kamen noch Abschüsse durch die Marineartillerie . Zählt
man ' dazu die britischen Jäger , die in Nordafrika von der
deutsch . » Luftwaffe abgeschossen wurden . Io verloren die
Briten in dieser Woche insgesamt 63 Flugzeuge.

Die deutschen Kampfflugzeuge  erzielten dagegen
bei ihren Angriffen bei Tag und "Nacht gute Wirkungen:
ie warfen Bomben aus die Bahnanlagen an der Ichotti-
chen und britischen Ostküste , die militärischen Betriebe an
der Tyne und am Humbsr sowie in d :r Grafschaft Bork,
auf de» Hafen von Great Parmouth und das Hochofenwerk
von Middlesbrough.

Sie trafen ferner die britische Schiffahrt wieder schwer:
Mit Versenkungen von Handelsschiffen ostwärts Sunder¬
land . aus Geleit züge»  um England , an der britischen
Ostküfte , bei den Farörn . südostwärts Uarmouth und dazu
im Golf und auf der Reede von Suez sowie im Großen
Bitterfee . 15 britische Handelsschiffe mit zusammen 93 0 00
BRT wurden versenkt und zehn Handelsschiffe sowie ein
leichter britischer Kreuzer schwer beschädigt

Die gleiche Aktivität entwickelte dfe Luftwaffe in
Nordafrika und an der Ostfront.  Die Flugplätze
in Ismailia und Abu Sueir wurden wiederholt bombar¬
diert , Der Osthafen und die Oellager von Alexandria er¬
hielten schwere Treffer . Die Bahnanlagen in Nordäaypten.
die Lager und Befestigungen in Tobruk sowie in Maria
Matruk wurden täglich mit schweren Bomben belogt.

Im Osten richteten sich die Angriffe der deutschen
Luftwaffe nicht nur aus alle Nachschubwege und Eisen¬
bahnen der Sowjets sowie ihre Truppenanlammlungen
und Erdbefestigungen , sondern in großen Tages - und
Nachtangriffen aus das eingeschioffene Leninarad und auch
auf Moskau . Im Kamps mit der sowjetischen Luftwaffe
wurden mehrere hundert bolschewistische Flugzeuge abge¬
schossen.

Skukaangriffe auf Befestigungen westlich Murmansk.
Erfolgreiche Angriffe deutscher Sturzkampfflugzeuge

richteten sich am 12 . September gegen die Befestigungsiinien
der Sowjets westlich Murmarstk-

Fiat tm Emsatz
Gegen feindliche Luftwaffe . Befestigungen und Rcchschub-

anlagen.
Berlin , 14 . Sept . Die deutsche Flakartillerie , in deren

Reihen zahlreiche Träger des Ritterkreuzes stehen , hat sich
in den Kämpfen gegen die Bolschewisten an allen Front¬
abschnitten ausgezeichnet . Flakartilleristen haben nicht nur
dazu beigetragen , den Luftraum von sowjetischen Fliegern
zu säubern , sondern haben auch im Erdkamps in todesmu¬
tigem Einsatz ihrpn Kamrraden der Infanterie den Weg ge-

Ritterkreuz für
DNB . Berlin , 14. Sept . Ter Führer und Oberste Be-

fMshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ooer-
besetzlshabers des Heeres , Generalfeldmarschall von Brau-
chitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

General der Kavallerie Hansen,  Kommandierender Ge¬
neral eines Armeekorps , Oberstleutnant Ritter v o n Hengl.
Kommandeur eines Gebirgsjäger -Regiments , Haup .mcmn
.Talmin ger,  Bataillonsk -ommandeur - in einem Gebirgs¬
jäger -Regiment , Oberleutnant von Flotow.  Komvameam
m einem Schützenrcgiment , Leutnant Thofern,  Zugfüh¬
rer in einem Schützen -Regiment , Unteroffizier ( -- -Unter¬
scharführer ) Erich Rcßncr,  in einer Panzeriügcr -Abtei-
luna . , ^

Generalleutnant von Arnim . .Kommandeur einer Pan¬
zerdivision , Maior Graf S trach w itz , Abteilunaskommcm-
deur in einem Panzerregimeiit , Hauptmaiin Weimer,  Ba-
taillonskommcmdciir in einem Infanterie -Regiment . Leut¬
nant von Lucke , Zugführer in einem Panzerrcgiment , Leut¬
nant Kegel,  Zugführer in einem , Panzerregiment . Leut¬
nant Schwarz.  Zugführer in einer Panzerjäger -Abtei-
iunq.

Oberst Linde mann,  Artilleriekommandeur . Oberst¬
leutnant von Pan ii Witz . Kommandeur einer Aufklärungs¬
abteilung , Major Böttcher.  Abteilmigskommandeur in
einem Artillericregimcnt . Major Weller.  Bataillonskom-
mandeur in einem Infanterie -Regiment , Hauvtmann
Unger,  Kompaniechef in eincm Schützenregiment . Feldwe¬
bel Hans Hoffritz,  Zugführer in einem Infanterie-
Regiment.

Berlin , 14. Sept . Der Führer und Oberste Bek . bishader
der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen:

Oberleutnant Scheuck , Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader , Oberleutnant Ihrig,  Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader.

Oberleutnant Wolfgang Schenck erhielt den Ebrenpokal
für - besondere Leistungen im Luftkrieg . Neben der Vernich¬
tung zahlreicher Feindflugzeuge am Boden Kat er neun Ab¬
schüsse aufzuweisen . Bei Angriffen auf Schifssziele im Kanal
gelang ihm die Beschädigung von siebe» feindlichen Handels-
ichissen mit insgesamt 37 VM BRT - Unter seinen zahlreichen
kühnen Flriaen ist vor allem die Abwehr ein :s Flankemtoßes
feindlicher Panzerkräfte in der Gegend Wolkowysk -Slonim
hervorzuhebcn.

Oberleutnant Ernst Ihrig hat aus allen Kriegsschau¬
plätzen bei Tag und Nacht seine Angriffe erfolgreich durch-
geführt . So gelang ihm die Zerstörung eines bedeutsamen
Rüstungswerkes bei London.

Berlin , 14 Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreures verlieben:

Generalmajor von Ax ' yelm.  Kommandierender Ge¬
neral eines Flakkorps.

Generalmajor Walther von Axthelm l>at als Komman¬
dierender General eines Flakkorps im Ostfeldzug sein Korps
unter den schwierigsten Verhältnissen so geführt und einge¬
setzt, daß die Erfolge der mit seinem Korps operierenden Pan¬
zergruppe mit aus die erfolgreiche Tätigkeit des Korps in de:
Luftabwehr und im Erdkamvi zurückzuftihrcu sind.

bahnt . Aus den Erfolgsmeldungen eines im SMxrbschMl Ser
Ostfront eingesetzten Flakkorps sind besondere Leistungen
hervorzuheben:

In der Zeit bis zum 8. September haben die Batterien
dieses Korps insgesamt 215 sowjetische Flugzeuge abge¬
schossen und damit der sowjetischen Luftwaffe schwere Vers
lüfte zugefügt . Oft ist in den Kämpfen seit dem 22 . Juni der
Ruf ertönt : „Flak nach vorn !" Und jedesmal sind die
Flakartilleristen diesem Ruf gefolgt und haben ihre Kame¬
raden des Heeres im Erdkampf unterstützt . 51 sowjetische
Bunker , darunter mehrere schwerste Panzerwsrke , sind von
den Geschützen in zahlreichem Beschuß außer Gefecht gesetzt
worden . Bis zum 8. September vernichtete dieses Flakkorps
außerdem 345 sowjetische Patizerkampfwagen , brachte 57
Batterien zum Schweigen und zerschoß in oftmals hartem
Duell 170 weitere sowjetische Geschütze und 446 mit Ma¬
schinengewehren bestückte Widerstandsnester der Sowjets.

Einzelne Flakgeschütze konnten wiederholt in direktem
Beschuß zahlenmäßig überlegene Sowjetkräfte zerschlagen.
In zuwmmengefaßtem Feuer der leichten und schweren
Flakgeschütze brachen zahlreiche Angriffsversuchs und Ge¬
genstöße stärkster Sowjetverbände unter schweren blutigen
Verlusten zusammen . Das Flakkorps hat in all diesen Kämp¬
fen ein ganzes sowjetisches Infanterieregiment , sechs ein¬
zelne Bataillone , 43 einzelne Kompanien , drei Schwadro¬
nen sowjetischer Kavallerie und 34 andere Kolonnen durch
das gutliegende Geschützfeuer aufgerieben . Außerdem mach¬
ten die Einheiten des Korps 6944 Gefangene.

Schwere Verluste hatten die rückwärtigen bolschewisti¬
schen Truppen durch das gutliegende Feuer der deutschen
Flakgeschütze . Seit dem 22. Juni vernichtete das Korps 473
motorisierte Fahrzeuge der Sowjets , 18 Transportflug¬
zeuge , eine große Zahl bespannter Fahrzeuge , einen voll¬
beladenen Munitionszug und viele Lokomotiven . Damit ha¬
ben die Flakartilleristen dem sowjetischen Nachschub schwere
Verluste zugesügt . In kühnen Vorstößen ' während der
Kümpfe am Dnjspr versenkten die Kanoniere fünf sowjetische
Kanonenboote und zerstörten eine Pontonbrücke . Große
Mengen sowjetischer Munition wurden von Flakeinheiten
erbeutet . So meldet bas Korvs die Sicherstellung von 13 300
Schuß Artilleriemunition . 30 000 Schuß Infantericmunition,
6250 Handgranaten und 1250 Fliegerbomben verschiedener
Kaliber.

England gibt den Verlust virr S68 Bombrrn zu
Im britischen Unterhaus wurde mitgeteilt , daß die bri¬

tische Luftwaffe vom 1. 4 . bis 8 . 9. 1941 bei Kampfhand¬
lungen an der Westfront 558 Bomber verlor.

Diese Meldung dicnt nur zur Verschleierung der Wahr¬
heit . Die Briten sprechen nur von Bombern , lassen also Sie
Jäger , Aufklärungs - und Kampfflugzeuge fort . Außerdem
sprechen sie allgemein von der Westfront und geben nicht
an , wo bei ihnen die Westfront anfängt oder aufhört . So
betrügen sie ihr Volk und die Welt mit niedrigen und fal¬
schen Zahlen.

Tatsache ist, daß die Briten in der angegebenen Zeit
über Großbritannien , den besetzten G : bieten im Westen
und dem Reiche über 1600 Flugzeuge , also Bomber , Jä¬
ger , Aufklärungs - und Kampfflugzeuge verloren haben,
also fast dreimal so viel , als sie selbst anzugeben wagen.

tapfere Laten
Kortlauferive Luftangriffe auf Tobruk

Vier feindliche Flugzeuge beim Angriff auf italienischen
Geleitzug abgefchosftn.

DNB . Rom , 14. Sept . Der italienische Wehrmachlsbe-
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In
Rordasrika  lebhafte Tätigkeit unserer Artillerie , Ver¬
bände unserer Luftwaffe bombardierten trotz heftiger feind¬
licher Abwehr in der Rächt zum 13. September in fortlau¬
fenden Angriffen zahlreiche Abschnitte von Tobruk . Mt
Bomben großen Kalibers wurden Batterien , Befestigungs-
Werke, Barackenlager und MunitionsSepots getroffen . Aus¬
gedehnte Brände wurden beobachtet . Zn Bardia wurde ein
englisches Flugzeug von deutschen Iägern cbgefchofsen.

In Ostafrika  wurde im Abschnitt von Lulquabert
eine sichtbar mit dem Roten Kreuz gekennzeichnete Sani¬
tätsabteilung mit Dochben und Mafchincngewehrfeucr be¬
legt . Einige Verletzte sind zu beklagen . Ein Bombenflugzeug
wurde von unserer Bvdenabwehr abgefchosseu.

Im Laufe eines Lukkangr ' ^ ss au ? einen unserer Geleik-
züge wurden vier feindliche Flugzeuge vom Abwehrfeuer
unserer Schiffe brennend abgefchossen . Im östlichen Mit¬
telmeer  versenkte nufere Luftwaffe bei Aktionen gegen
die feindliche Schiffahrt ein kleineres Handelsschiff.

LlSA vrrrangsn Glützpunkie am La Z) iaia
Buenos Aires , 14 . Sept . „Pampers " veröffentlicht auf

zwei Seiten unter Nicsenausmachung mit Wiedergabe zahl¬
reicher Faksimile und Fotos eine Dcn -kichrift der argentini¬
schen nationalistischen Vereinigung „Afirmacion Argen-
tina " an den amtssührenden Vizepräsidenten Castillo . Diese
behandelt das vielbeachtete Pankee -Memorandum über
Stützpunkte in Argentinien und Uruguay , welches neuer¬
dings wieder aktuell wird durch die Botschaft der Regie¬
rung Uruguays an den Kcngnß bezüglich der Einkäufe
van Kriegsmaterial in de» Vereinigten Staaten im Werte
von 17 Millionen Dollar . Daraus geht hervor , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten von Uruguay die Kon¬
trolle über lebenswichtige vtühvunkke am La Plata fordert
sowie deren Besetzung durch USA -Truppen.

In der Denkschrift der „Anrmacicm Argentina " an den
Vizepräsidenten Castillo wird hervorgehoben , daß dis Echt¬
heit des Dokuments durch zahlreiche Indizien bewiesen
werde , durch die Erklärung des uruguayischen Kriegsmini-
stcrs Noletti vor dem Parlament , ferner durch eine Bro¬
schüre , weiche von der Militürdruckerei in Montevideo un¬
ter dem Titel ..Erklärungen des Ministers sür nationale
Verteidigung , Divisionsgcneral Julio Roletti , über die An¬
gelegenheit der sogen . Stützpunkte " herausgegsben wurde.

„Afirmacion Ärgentina " unterstreicht , daß das USA-
Memorandum eindeutig dis militärische und politische
Durchdringung durch Nordamerika beweise , wodurch auch
die Souveränität und Neutralst ät Argentiniens bedroht
werde
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1 5. September.
1834 Der Geschichtsforscher Heinrich v Treitschke m Dres¬

den geboren.
1882 Der U-Bootkommandant Otto Weddigen in Herford

geboren-
1885 Die Dichterin Ina Seidel in Halle a. d. S . geboren
1926 Der Philosoph Rudolf Eucken in Jena gestorben.
1635 Neichsbürgergeseh und Reichsgesetz zuitt Schuhs des

deutschen Blutes und der deutschen Ehre (Nürnber¬
ger Gesetze).

1935 Die Hakenkreuzfahne wird Reichsflaags

Großmannssucht
Viele liebenswerte Menschenkinder haben die Angewohn¬

heit, ei» wenig aufzuschneiden, wenn sie ins Feuer des Er¬
zählens kommen. Es sind häufig sonst durchaus wahrheits¬
liebende Männer und Frauen, die sich dieses Fehlers schuldig
machen, aber wenn sie beim Erzählen sind, so geht die Phan¬
tasie mit ihnen durch. Es gibt Leute, die gar nicht mehr im¬
stande sind, richtig, ohne aiisznschneiden, bei der Wahrheit zu
bleiben Entweder erscheint ihnen die Welt zu nüchtern, oder
sie kommen sich selbst zu unbedeutendvor, jedenfalls müssen
sie immer hundert Prozent dazuphaniasicren.

Der Alaun, der sich immer und ewig in Szene setze»
will, die Frau, die jeder bewundern soll, das Mädel, das
tminer von seine» Eroberungen spricht— — sie alle »lachen
sich nur mihliebig und sind nirgends gern gesehen. Man darf
von seinem Können überzeugt sein, und den Stolz darauf wird
niemand übclnehmen, aber Prahlerei und Großmannssucht—
„die Sprüchemacherei". wie der Süddeutschesagt — werden
im Leben als lästig empfunden. Dem Wichtigtuer und Groß¬
sprecher gehl jeder gern ans dem Wege.

Schon beim Kind sollte man die Angewohnheit, sich selbst
hervorzuhebenund die anderen Kinder in den Schalten zu
stellen, bekämpfen. Denn die wahren Sieger des Lebens sind
stets vornehme, bescheidene Naturen gewesen, die von sich
nicht viel Wesens machten. Jeder große Mensch ist ruhig
und stetig seinen Weg gegangen, hat übertriebenes Lob ab-
gelchnl und Hai dis Wahrheit als sein Lebensideal angesehen
Darum: Großsprechereien als Scherz— soviel du willst, bis
sich die Haare sträuben! Großsprechereien im Leben: ein
Hemmschuh aus deinem Weg!

— Erziehungsbeihilssir für weibliche Anlernling« im
Büroberus . Die Reichstveghänber der Arbeit haben eine An¬
ordnung . erlassen, die die Zahlung von Erziehungsbeihilftn
an Anlernlinge im Beruf d«r Bürogehilfin regelt. Danach er¬
halten diese die Erziehungsbeihilse, die in der für den Ge¬
werbezweig geltenden Tarifordnung für kaufmännische Lehr¬
linge festgesetzt ist, und zwar a) bei einer Anlernzeit von zwei
Jahren im 1. Halbjahr die für die 1. Hälfte des 1. Lehrjah¬
res , im 2. und 3. Halbjahr die für die 1. Hälfte des 2. Lehr¬
jahres , im 4. Halbjahr die für die 1. Hälfte des 3. Lehrjah¬
res , b) bei einer Anlernzeit von anderthalb Jahren im 1. und
2. Halbjahr die für die 1. Hälfte des 2. Lehrjahres , im
3. Halbjahr dir für die 1. Hälfte des 3. Lehrjahres , c) bei
einer Anlernzeit von einem halben Jahr die für die 1. Hälfte
des 3. Lehrjahres festgesetzte Erziehungsbeihilfe. Höhere Bei¬
hilfen dürfen von den Betriebsführern weder geboten noch
gezah>. und von den Anlernlingen weder gefordert noch an¬
genommen werden. Wer gegen dieses Gebot verstößt und es
umgeht , wird bestraft . In besonderen Fällen kann der Reichs¬
treuhänder der Arbeit Ausnahmen zulassen.

— Arbeitszeitoorschriftsn für jugendliche Polen . Der
Rsichsarbeitsminister hat im Deutschen Reichsanzeiger Nr.
207 eine Anordnung erlassen, wonach für Polen im Alter von
14 bis 13 Jahren an Stelle des Jugendschutzgesetzesdie Ar¬
beitszeitordnung vom 13. April 1938 und dir sonstigen für
die Erwachsenen geltenden Vorschriften für dir Arbeitszeit
zur Anwendung zu bringen sind. Der dritte Abschnitt der
Arbeitszeitanordnung findet sinngemäß auch auf männliche
jug,endlich; Polen Anwendung. Als Pole » sind hierbei die bis¬
herigen polnischen Staatsangehörigen anzusehen, wenn sie
»ich durch eine Bescheinigung der zuständigen Verwaltungs¬
behörde oder in anderer Weise Nachweisen, daß sie nichtpol-
nischen Volkstums sind.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des Führers
die außerplanmäßige Lehrerin für Hauswirtschaft , Handarbeit
und Turnen Elisabeth Rhefnwald in Eff rin gen,
Kreis Calw , zur Lehrerin an Volksschulen ernannt.

Opfer -Sonntag . Der gestrige Sonntag stand im Zeichen
des Eintopfessens und des Opfers für die Volksgemeinschaft.
Mehr denn je werden wir uns des Sinnes dieser national¬
sozialistischen Einrichtung bewußt , wenn wir uns vor Augen
halten , daß das ganze deutsche Volk einen Kampf zu bestehen
hat , der über sein Schicksal für Jahrhunderte entscheiden wird.
Daß dabei auch der letzte Volksgenosse' sein Opfer zu bringen
hat , und es gerne bringt , ist wohl selbstverständlich. So er¬
schienen am gestrigen Tage die Politischen Leiter mit Mit¬
gliedern der NS -Franenschaft an den Wohnungstüren , um
das Scherflein der Volksgemeinschaft abzuholen . Ueberall
fanden die Abgesandten der Partei offene Herzen und gebe¬
freudige Hände . Den Sammlern wie den Spendern sei herz¬
licher Dank gesagt.

Die Invalidenversicherung von Pflichtjahrmädchen
V. K. In der Praxis waren Zweifel hinsichtlich der An¬

wendung des Erlasses des Reichsarbeitsministers vom 4. De¬
zember . 1910, der die Sozialversicherung für Pflichtjahrmäd-
chen anordnetc , dadurch entstanden , daß durch eine Entschei¬
dung des Reichsversicherungsamts vom 1. Februar 1941 nicht
völlig eindeutig die Versicherungspflicht ausgesprochen war.
In dieser Entscheidung war nur davon die Rede, daß die
Uebernahme einer an sich versicherungspflichtigen Beschäfti¬
gung zur Ableistung des Pflichtjahrcs „nicht die Versiche¬
rungspflicht ausschließe". Diese Entscheidung betraf erstens
einen Vertrag aus dem Sommer 1939, der zeitlich vor dem
Erlaß des Reichsarbeitsministers lag , und einen Grenzfall
zwischen Hausgehilfinverhältnis und hauswirtschaftlichem
Jahr , der nicht unter die in dem späteren Erlaß des Reichs-
avbeitsministeks aufgeführten Vertragstypen einzureihen war.

Um Unklarheiten für die Zukunft auszufchalten , stellt jetzt
das Reichsversicherungsamt in einem Rundschreiben an die
Träger der Invalidenversicherung , das im neuesten Reichsar¬
beitsblatt Nr . 25, Teil U, Seite 354, abgodruckt ist, fest, daß
das Pflichtjahr entsprechend dem Erlaß vom 4. 12. 1910 in
der Regel im ländlichen oder städtischen Haushalt in erster
Linie im freien Arbeitsverhältnis , insbesondere als Hausge¬
hilfin , ferner im haüswirtschaftlichen Jahr , in der ländlichen
Hausarbeitslehre , in der ländlichen oder städtischen Hauswirt¬
schaftslehre und im- BdM -LarrdLienst abgeleistet wird . Der
größte Teil der Pflichtjahrmädchen befindet sich hierbei im
echten Hausgehilfinverhältnis , bei dem die Jnvalidenversiche-
rungspflicht ohne weiteres gegeben ist. Nur für eine sehr ge¬
ringe Zahl der im hauswirtschaftlichen Jahr befindlichen
Mädchen kann evtl , die Versicherungspflicht nach 8 1227 der
Reichsverstcherungsordnung (RVO ) entfallen , wenn nämlich
nur freier Unterhalt als Lohn gewährt wird . Dagegen ist
Jnvalidenversicherungspflicht nach H 1226 RVO gegeben, wenn
die gewährte Barvergütung ein Drittel des jeweiligen Orts¬
lohnes überschreitet oder wenn neben dem freien Unterhalt
eine Barvergütung gewährt wird , die ein Sechstel des jewei¬
ligen Ortslohnes übersteigt . Lediglich soweit es sich um vor dem
Erlaß vom 4. Dezember 1910 getätigte Dienstverträge handelt,
könnte ausnahmsweise , wie im Falle der Entscheidung des
Neichsversicherungsamts vom 1. Februar 1941, die zu den
Zweifeln Anlaß gegeben hat , eine abweichende Beurteilung
Platz greifen.

woHeviUeWlsnaerMlerjugenüMaaervM
Woche dom 15. S. bis 21. 9. 1S41

Hitler -Jugend . Montag den 15. 9.: Turnen der Schar II
um 20.15 Uhr in der Turnhalle . Donnerstag Len 18. 9.: An¬

treten der Schar II um 20.15 Uhr am Heim. Sonntag den
21. 9.: Antreten der Schar II um 8 Uhr am Heim in tadelloser
Uniform.

Bannspielmannszug 4SI. Spielmannszug I: Montag den
den 15. 9.: Antreten der Pfeifer um 20.15 Uhr zum Heben im
Schulhaus . Mittwoch den 17. 4.: Antreten der Trommler um
20.15 Uhr im Schulhaus zum Ueüeu. — Spielmanuszug II:
Montag den 15. 9.: Antreten der Pfeifer um 18 Uhr am
Schulhaus . Mittwoch den 17. 9.: Antreten der Trommler um
18.30 Uhr am Schulhaus . Sonntag den 21. 9.: Antreten des

! gesamten Spielmannszuges II um 8.30 Uhr am Schulhaus . —
j Fanfarenzug : Mittwoch den 17. 9.: Antreten der Trommler
! um 18.30 Uhr am Schulhaus . Donnerstag den 18. 9.: Antreten
! der Fanfarenbläser um 18 Uhr am Schulhaus.
! B .G. Mo . 11/401. Montag den 15. 9.: Antreten der Mo-
! torschar um 20.15 Uhr in der Turnhalle zum Turnen . Mitt-
! woch den 17. 9.: Antreten der Motorschar um 20.10 Uhr am
l Motorsturmheim . -

Deutsches Jungvolk . Montag den 15. 9.: Führcrdienst um
!9.30 Uhr . Mittwoch den 17. 9.: Antreten der Jungzüge I, ii
um 15.30 Uhr auf dem Kirchplatz. Freitag Len 19. 9.: An¬
treten der Jungzüge , I, II um 17.30 Uhr an der Turnhalle.
Sport.

BdM -Werk und BöM außer Schaft 3 Mittwoch abend
814 Uhr Sport in der Turnhalle . Schaft 3 am Freitag 814
Uhr Heimabend im Heim.

Deutsche Aormalschrist
Eine Vereinfachung für den Schulunterricht.

Mit Beginn des neuen Schuljahres hat der
Reichserziehungsminister eine wichtige Neuerung im
Schulunterricht eingefüyrt. Die deutsche Normal¬
schrift. Die Normalschrift ist nunmehr alleinige
Schreibschrift. Dies bedeutet für den Unterricht Wohl
eine weitgehende Umwälzung, aber zugleich eine starke
Vereinfachung.

Im Uebergang wird allerdings vorläufig noch im zwei¬
ten und dritten Schuljahr das Lesen der sogenannten deut¬
schen Druckschrift (Fraktur ) gelehrt , damit die Frakturschrif¬
ten auch weiterhin gelesen werden können. Die Schüler wer¬
den im Lesen der Frakturschrift so weit gefördert , daß sie den
gedruckten Text fließend lesen können. Dagegen wird auf
das Lesen von Schreibschriften in deutscher Schrift verzichtet.
Wo Fibeln bereits in Normalschrift vorliegen , fällt die deut.
sche Schreibschrift sofort weg. In den meisten Gebieten wird
allerdings im Schuljahr 1941/42 noch nach der Fibel in deut¬
scher Schrift unterrichtet werden müssen.

Der deutschen Schreibschrift kommt dem ministeriellen
Erlaß zufolge keine besondere Bedeutung mehr zu. Es wird
nur noch die deutsche Normalschrrft -erlernt , deren
Schriftzeichen der bisherigen lateinischen Schrift am meisten
ähnlich sind. Bisher mutzte der Schüler in Deutschland acht
verschiedene Alphabete erlernen : je die großen und kleinen
Buchstaben der „deutschen" Druckschrift und der „deutschen"
Schreibschrift^ sowie der „lateinischen" Druckschrift und der
„lateinischen" Schreibschrift. Künftig scheiden die sogenannten
deutschen Alphabete aus.

Das Schriftalphabe -t der Normalschrift ist in dem Erlaß
in schräger Schriftlage veröffentlicht worden , während das
bisherige Ausaangsalphabet in Steillage geschrieben war.
Der Schreiberlaß hebt besonders hervor , daß die Stellung
der Schrift , ob senkrecht oder schräg, von untergeordneter
Bedeutung ist. Hierfür soll vielmehr die natürliche Anlage
des Schülers ausschlaggebend sein. Für das Normalalpha¬
bet ist die Rechtsneigung gewählt worden , weil sie am gefäl¬
ligsten wirkt und am meisten verbreitet sein wird.

Das Schreiben soll im Unterricht wieder stärker gepflegt
werden und zwar auf der Oberstufe. Schönschreiben darf nicht
in der getreuen Nachschreibuna des Alphabets bestehen, son.
dern soll Schreiben nach der Anlage des Schülers sein. Für
die höheren Schulen wird angeordnet , daß die sogenannte
deutsche Schrift bei der Anfertigung von schriftlichen Arbei¬
ten mit Beginn des Schuljahres nicht mehr verlangt werden
darf . Vielmehr ist in dem Maße , wie die Schüler bereits in
der Volksschule die neue Normalschrift gelernt haben, diese
auch in der höheren Schule als einzige Schrift zu verwen¬
den.

Urhebsrrechtsschuh Roman-VerlagA.Schwingenstein,München

SS. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja, aber von einer Abreise war keine Rede. Na laß mal

Schatz, sie wird wohl ihre Gründe haben. Es wird sich dann
schon klären, warum sie so plötzlich abgereist ist."

Albert machte sich darüber weiter keine Gedanken. Es war
ja schon öfters so, daß Frau Silvia mittendrin gepackt wurde
von der rastlosen Sehnsucht nach jener vornehmen, mondänen
Welt, in der sie früher zu Hause war. Dann kam sie immer
wieder zurück und hatte ihre große Freude daran, erzählen
zu können.

Diesmal aber reiste Frau Silvia nicht nach irgendeinem
Bad, sondern reiste heim zu ihrem Mann, d.en um diese Zeit
seine umfangreichen Unternehmungen am Oberrhein voll und
ganz in Anspruch nahmen.

Irene war in der Stadt eine andere geworden. Gar bald
hatte sie erkannt, daß die strenge Zurückgezogenheit, die sie
WKirchzell ausübtc, nicht ganz geeignet-war, ihre Enttäuschung
zu vergessen.

Als sie in die Stadt kam, hatte sic sich nach der Klinik
des Dr. Rodenstock durchgefragt. Sic sah ihn dann am selben
Abend noch. Aber sie hatte nicht den Mut, ihn anzusprcchen,
obwohl sie in den ersten Tagen nicht wußte wohin. Die Stel¬
lung bei Kommerzienrats bekam sic erst acht Tage später.
Und so irrte sie denn durch die Straßen, stand abends vor der
Klinik sorgsam darauf bedacht, daß er sic nicht sehen kann.
Sie stand meist hinter dem großen Pfeiler, wenn er kam, ein¬
sam und verlassen wie eine Bettlerin, mit der großen Treue
im Herzen.

Sic schaute sich aber auch anderweitig um. Lernte aus
den Gesichtern der Menschen leien, und wußte di: Zeichen ru

deuten, die Gram und Leid in jedem einzelnen Gesicht ein- !
gegraben hatten. - !

Sie grübelte und forschte, wie es möglich war, daß so viele
Menschen Leid in-ihren Gesichtem trugen. Nun war sie nicht
mehr einsam und allein. Sie hatte viele Schwestern und
Brüder, die ebenfalls durch ein Leid gegangen waren, ohne das
es in der Welt nun einmal nicht zu gehen schien. Sie las auch
in dem Gesicht des Dr. Rodenstock, daß es mit dem Glucklich-
sein einen Haken hatte. Sie hätte das nicht erst zufällig
hören brauchen, als cs die Kommerzienrätin einer Freundin
gegenüber bei einer Tcestunde erwähnte. Oh, Irene hatte
es auf den ersten Blick erkannt.

Und dann kam der Abend, an dem er mit seiner Frau als
Gast ins Haus des Kommerzienrats kam. Irene hatte keine
Ahnung davon und deshalb wirkte dieses Zusammentreffen
so verwirrend auf sie.

Wie konnte Albert mit einer solch strengen, kalten Frau
glücklich sein. Sie hatte gespürt, wie sich in ihrem Herzen
namenloses Mitleid regte und sie hätte ihn so geme bei der
Hand genommen und ihm dies und das erzählt von der
Heimat. Nur von ihrer Liebe nichts. Das durfte er nie
erraten, wie es um sie stand, durfte auch nie wissen, daß sie
seinetwegen in die Stadt gekommen war und schon glücklich
war, wenn sie ihn verstohlen sehen durfte.

Aber da hatte er sie nun darum gebeten, daß er sie treffen
könnte. Tagelang rang Irene mit sich, bis sie zu dem Entschluß
kam, ihn nicht zu treffen.

Es hat keinen Sinn, dachte sie. Er ist verheiratet und seine
Frau ist schön wie ein Frühlingsmorgen. Ich bin nm ein
Schatten dagegen. Und wenn dann diese Frau etwas erführe,
sie könnte sein Leben zur Hölle machen, denn im Hause des
Kommerzienrates wurde offen davon gesprochen, wie eifer¬
süchtig die Frau Dr. Rodcnstock sei.

-Aber da kam am vierten Tag ein Brief von ihm. Es war
der erste Brief, den sie in der Stadt erhielt. Und ihr Herz
klopfte in rasenden Schlägen.

„ES ist doch nicht so schlimm, wenn wir beide uns ein¬
mal auösprcchcn", schrieb er. „Ich möchte dir so manches
iaacn und erräbkn. Und du sollst nur vielesl.raen aus

der Heimat. Ich habe oft Sehnsucht darnach. Das habe ich
so richtig empfunden, als Du so unverhofft vor mich hin¬
tratest. Da grüßte mich in Dir die Heimat und meine
verlorene Jugend. Ach, komm doch! Einmal in der
Woche hast du doch sicher einen freien Nachmittag

Am liebsten wäre Irene ja sofort zu ihm geeilt. Und doch
ging es nicht. Sie wußte, daß sie durch ein solches Begegnen
nur noch mehr Leid in ihr Herz brachte. Sie hatte verzichten
müssen. Sein Leben gehörte einer anderen Frau und da wollte
sie nicht dazwischcnstchn wie ein Mauerblümchen.

Das schrieb sie ihm und bat ihn zugleich, nie mehr an sie
zu schreiben. Sie müßte sonst ihre Stelle hier aufgeben und
anderswo untertauchen, wo er sie nicht mehr finden kann.
Und nun raffte sie sich noch zu einer Lüge empor, die ib-
das Blut ins Gesicht trieb.

„Früher war das alles anders", schrieb sie. „Da habe ich
dich geliebt und wäre jedem deiner Rufe gefolgt, selbst wenn
er mich in ein Verderben geführt hätte. Aber heute liebe ich
dich nicht mehr."

Sv, nun stand es da und Irene war sogar versucht, den
letzten Satz besonders zu unterstreichen, damit er nicht etwa
an einen Irrtum glaube, damit er erkenne, wie endgültig sie
ihn aus ihrem Herzen gelöscht hatte.

Sie unterließ es aber doch und dachte, daß ihm dies allem
genügen müßte.

Kaum daß sie den Brief zur Post gebracht hatte, tat es
ihr wied-r leid.-Sic wollte ihm nicht wehtun, weil sie wußte,
daß er litt. Sie hatte es in seinen Augen gelesen und wußte,
daß sie sich nicht täuschte.

Irene hoffte noch, daß er trotzdem antworten werde. Aber
sie wartete vergebens auf ein weiteres Zeichen und ver¬
suchte sich nun damit abzufinden, daß sein Wunsch, einmal
mit ihr allein zu sein, nur einer Laune entsprungen sei, die er
längst bereut und in den Armen seiner schönen Frau vergessen
hatte.

Und doch stand cs im B -HeS  Lebens, daß sie einander
nochmal begegnen. '

(Fortsetzung folgt.)



Oie LevensrniiielzutetkMH
Statt Käse kondensierte Milch

Die neuen Lebensmittelkarten werden in tzr konmieichen
Woche ausgegeben . Die Rationen , d « verte It werdKi , sind
im allgemeinen gleichgeblieben . Statt Käse wird konden¬
sier  t e Milch  ausgegeben und zwar wird an Melle von
03,5 Gramm Käse eine NormalLoss kondensierte Milch im
Gewicht von 170 Gramm zngeteilt , aus den Abschnitt N 28/
N 39 der rosa Nährmittelkarten . Da die kondensierte Milch
vorbestellt werden mußte , muß gleichzeitig der Stammab-
schnitt der Nährmittelkarte 27 mit einem entsprechenden
Stempel des Händlers vorgelegt werden . Die Verbraucher
können statt zwei Normaldosen kondensierte Milch auch eme
große Dose im Gewicht von 400 Gramm , wenn die Milch ge¬
zuckert ist, oder von -ISO Gramm , wenn sie ungezuckert ist,
beziehen. An Zivil - und Kriegsgefangene . Zivilvolen und
Juden wird keine kondensierte Milch abgegeben . Die ent¬
sprechenden Abschnitte ihrer Karte werden vor der Ausgabe
abgetrennt.

Auch in der kommend, !! Zuteiluugspcriode wird an
Stelle von 125 Gramm Nährmittel die gleiche Menge Reis
abgegeben , und zwar auf den Abschnitt N 6/N 10. Du der
Abschnitt zum Bezug von Reis in Gaststätten nicht geeignet
ist können Verbraucher , die auf den Besuch von Gaststätten
angewiesen sind, den Abschnitt in Reise - und Gaststättenmar¬
ken für Nährmittel Umtauschen . Die Möglichkeit . Hülsen¬
früchte an Stelle von Nährmitteln zu beziehen , fällt fort.

In der äußeren Form der neuen Lebensmittelkarten sind
einige kleine Veränderungen vorgenommen worden . Die
Einzelabschnitte sämtlicher Karten haben ein besonderes Zei¬
chen erhalten , das mit jeder Zuteilungsperiode geändert
Wird , um Verwechslungen zu verhüten . Ferner werden die
mit dem „R " gekennzeichneten Abschnitte der Brotkarten von
chen übrigen Abschnitten dadurch deutlicher unterschieden,
daß sie zukünftig im Negativdruck hergestellt werden . Die
nur für Roggenbrot gültigen Abschnitte werden also schwarz
mit roter Schrift erscheinen , während die für Weizenbrot
gültigen wie bisher rot mit schwarzer Schrift sein werden.

Fettuerbilligulig für die minderbemittelte Bevölkerung.
Berlin , 12. Scpt . Zur Verbilligung des Speisefettes für

die minderbemittelte Bevölkerung werden Reichsverbilli¬
gungsscheine auch für die Monate Oktober , November und
De ' m ^ er 1911 ansgegeben.

MarttMen fetthallen
Tie deutsche Sprache kennt eine Anzahl von Tieren , die

in keinem zoologischen Lehrbuch und in keinem Tierpark zu
finde » sind. In keinem Affenhaus kommen „Maulafsen " vor,
obwohl sie dock sehr oft feilgehalten werden . Wie ist nun
diese seltsame Affenart entstanden ? Wie die meisten derartigen
Wortbildungen sind auch die „Maulafsen " durch den sprach¬
lichen Vorgang der Abschleifung ursprünglich anderer Worte
in den Sprachgebrauch übergegaugen . Im Plattdeutschen wird
für einen Müßiggänger , der mit offenem Munde untätig frem¬
der Arbeit zusieht, die sehr bildhafte und anschauliche Rede¬
wendung „Er hält dat Mul oopen " gebraucht . Daraus wurde
in der hochdeutschen Sprache . „Er hält das Maul offen ", und
im Laufe der Zeit wurden die beiden letzten Worte zu dem
einen , bequemeren und sprachlich leichteren Ausdruck „Maul¬
affen ". Diese „Maulafsen " konnte man nun auch feilhalten.
— In der guten Gesellschaft taucht mitunter ein seltsamer
Löwe auf , der „Salonlöwe ". Er stammt aus dem Französi¬
schen und ist eine Verballhornung des Wortes „Is bsau " gleich
der Schöne . Im Rheinland wurde das Wort in den sechziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts viel gebraucht , und da es
in der deutschen Sprache wie „lebo " ausgesprochen wird , so
ist seine Abwandlung in Löwe leicht verständlich , zumal viele
mit dem Wort . lebo " nicht viel anzufangcn wußten.

Hiealer unä kilni
Dienstag den 1«. September : „Bel ami"

Willy Forst 's Liebling der Frauen des leichtlebigen Paris
nm die Jahrhundertwende ist der junge , charmante George
Duroh . Durch die Frauen gerät er in eilten Wirbel amou-
röser Affären — durch die Frauen macht er Karriere , durch
sie wird er Politiker und sogar Minister . Mit der tempera¬
mentvollen Chansonette Rachel beginnt der bunte Reigen
seiner verliebten Abenteuer , die ihn zum „Bel ami " der ele¬
gantesten Stadt der Welt machen . Die kapriziöse Frau
von Marelle , eine reizvolle , aber etwas überspannte mondäne
Dame der Gesellschaft , bringt mit ihrer Eifersucht mancherlei
Aufregung in das vergnügliche -Leben ihres George . Die
interessante und kluge Madeleine bahnt ihm den Weg zum
Erfolg und heiratet ihn schließlich, um seiner bei ihrem poli¬
tischen Intrigenspiel sicher zu sein . Die kleine unverdorbene
Suzanne aber ist es , die aufrichtige Liebe in ihm erweckt und
nm derentwillen er sein lockeres Leben als Salonheld aufgibt.
Um sie zur Frau zu gewinnen , löst er alle seine bedenklichen
Beziehungen und wird ein anständiger , aufrichtiger Kerl.

Im Vorprogramm : Der Nerz und seine Zucht . Die Deut¬
sche Wochenschau . Fridolin Biesinger.

Mus Württemberg
— Stuttgart , 14. September.

Mailänder Scala kommt nach Stuttgart . Im Rahmen
einer Konzertreise nach Deutschland wird das weltbekannt»
Orchester der Mailänder Scala am Mittwoch . 17. September,
in Stuttgart Proben seines überragenden Könnens ablegeki.
Unter der Leitung von Gino Marinuzzi gelangen Werke von
Locatelli , Beethoven , Richard Strauß und Resvighl zur
Aufführung . Der über IM Mann starke Orchesterkörver , der
erste und berühmteste Italiens , wird den Mittelpunkt eines
musikalisch ebenso wie gesellschaftlich unvergeßlichen Ereig¬
nisses sein.

— Schrambcrg . (Schwerer Zusammenstoß .) Eine
Radfahrerin fuhr in scharfem Tempo aus der Sänaerstraße
heraus auf die Adolf -Hitler -Straße . und landete direkt auf
einem Lastkraftwagen . Das Rad wurde schwer beschädigt
und die Radierin mit einer Gehirnerschütterung in bewußt¬
losem Zustande ins Krankenhaus übergesührt.

— Gerabronn . (Die rettende Skatvartie .) Der
25 Jahre alte Hilfsarbeiter Clemens hatte sich dieser Tage
in Abwesenheit seine » Gattin eine Mahlzeit bereitet , wobei
er mit dem Gasg .rät so unvorsichtig hantierte , daß Gas aus¬
strömte . Clemens merkte das nicht und verfiel in tiefe Be¬
wußtlosigkeit . Sein « Lecbiisrcttung hat er nur dem glück¬
lichen Umstand zu verdanken , daß er einige Freunde zu einer
Skatpartie in die Wohnung bestellt hatte , die ihn noch recht¬
zeitig aufsanden.

— Neckartailfingen , Kr . Nürtingen . (Vom Anhänger
überfahren .) Beim Gasthaus zum „Wilden Mann " ver^
nnglückte Zimmermann Harr von Neucnhaus dadurch , dag
er , auf einem fahrenden Bolldogg auf dem Schutzblech sitzend,
von diesem herunterfiel und von dem Anhänger überfahren
wurde . Der Verunglückte erlitt erhebliche Verletzungen an
der Schulter und mußte in die Tübinger Klinik verbracht
werden.

— Trossingen , Kr . Tuttlingen . (Zum „Städtischen
Chor " ernannt .) Der Chor des Liederkranzes wurde
durch Beschluß d: r Ratshsrren zum „Städtischen Chor " er¬
nannt . Schon in den Veranstaltungen im kommenden Win¬
terhalbjahr wird der Städtische Chor in Erscheinung treten.

— Pflummern , Kr . Saulgau . (Tödlicher Sturz in
der Scheuer .) Der 79 Jahre alte Hildebrand stürzte beim
Oehmdeinbringen vom Heustock ans den Wagen und von dort
auf die Tonne , wobei er sich schwere innere Verletzungen zu¬
zog . Eine Woche nach dem Unfall starb er an den Folgen des
unglücklichen Sturzes.

— Friedrichshafen . (Wieder ein Schwätzer ver¬
urteilt .) Das in Friedrichshasen tagende Sondergericht
Stuttgart verurteilte einen 47 Jahre altcn Mann aus
Wangen im Allgäu wegen dummer und gehässiger Schwät-
zereien in einem Betrieb zu 3 )<: Monaten Gefängnis.

11. würt embcrgischc Auftragsbörfc
Stuttgart . Am Montag , den 2-2. September findet von

10 bis 12 Uhr wie üblich im Landesgeworbemuseum Stutt¬
gart die 11. württembergische Auftragsbörse statt . Nach den
Richtlinien der Reichsstellen sollen durch die Auftragsbörsen
Bezirke mit starker arbeitseinsatzmäßigsr Spannung durch
Auftragsverlagerung entlastet werden . Ferner sollen nur
Aufträge von kriegswichtiger Bedeutung zur Vergebung
gelangen und die auftragvcrgebcnden Betriebe darauf ach¬
ten , daß nicht zu schwierige Arbeiten vergeben werden . Nur
solche Betriebe dürfen Aufträge übernehmen , die hierfür die
erforderlichen Maschincneinrichtungen und Arbeitskräfte be¬
sitzen, da eine Uobernahme von Arbeiten weder zu einer Er¬
höhung der Gefolgschaft und einer Anforderung von" Ma¬
schinen und Geräten führen , noch den durch die Sondermaß¬
nahmen bedingten Äbz " g von Arbeitskräften verhindern

Ms üerr Nachbargauen
Botksschäöling hmgerichiri

Darmstadt . Die Justizpressestelle Darmstadt teilt mit:
Am 11. September 1941 ist der am 1. Avril 19M in

Worms geborene Johann Specht hingerichtet würden , den
das Sondergericht in Darmstadt als Bolksfchadiinq zum
Tode verurteilt hat . — Specht , ein schwer vorbestrafter Ver¬
brecher , hat nach seiner Entlassung aus dem Zuchlhaus un¬
ter Ausnutzung der Verdunkelung wieder viele Einbrüche
begangen.

Neustadt . (Wegen Amtsunterschlagung ver¬
urteilt .) Wegen Amtsunterschlagung wurden . vgr dein
Amtsgericht drei Fälle abgeurteilt . Dkr verheiratete Bahn¬
beamte Mathäus Laubseher , wohnhaft in Weide,ithal , statio¬
niert in Neustadt , hat am Fahrkartenschalter 9 Mark unter¬
schlagen, die er von einer reisenden Frau als Nachlösegeld
erhalten hatte . Das Urteil lautete auf vier Monate Ge¬
fängnis . — Die 21jährige ledige Elfriede Oberdvbel aus
Neustadt hat als Schaffnerin der staatlichen Omnibuslinie
Neustadt — Neidsnsels in einer Reihe von Fällen kleine Be¬
träge unterschlagen und zum Zwecke des Vertuschens die
Listen unrichtig geführt . Sie erhielt sechs Monate Gefängnis.
— Die 20jährige Schaffnerin der Linie Mustcidt — Gimmeldin¬
gen . Frieda Brückert . hat 15 Mark Wechselgeld und einen

gMndenen Geldbeutel mit geringe « Betrag unterfchlaWi,
Urteil : Vier Monate Gefängnis.

Dtt - wMrr . (Rücksichtsloser Autler .) Ein Futz,
gänger wurde hier von einem aus Richtung Saarbrücken
kommenden Autofahrer angesachrSn und getötet . Der Lenker
des Kraftwagens fuhr in der Dunkelheit davon , ohne sich
um den Verunglückten zu kümmern . Dis Polizei fahndet nach
dem rücksichtslosen Autofahrer.

Frankfurt . (Vom Geländer gestürzt .) Sin in den
40er Jahren stehender Mann aus Hofheim , sollt ? sich an
seiner Arbeitsstätte ui Frankfurt a . M .-Höchst kurz , vor
Feierabend auf ein Geländer setzen. Er verlor dabei plötzlich
den Halt und stürzte hinterrücks etwa sechs Meter tief ab.
Er erlitt einen Genickbrnch . der den sofortigen Tod zur
Folge batte.

Die Weinkaufleute von Baden und Elsaß waren zum
evsten Mal zu einer gemeinsamen Arbeitstagung in Straß-
b 'u r g versammelt , um die neuen Richtlinien vor allein über
die kommenden Herbstverkäuse entgegenzunehmcn . Der Ge-
MiftsMhrer der Weinkaufleute im Reichsnährstand Dr.
Mi sch (Berlin ) behandelte in grundlagenden Ausführungen
dttz Stellung des Weinkaufmanns zu allen Zeiten.

Mit großer Aufmerksamkeit nahmen dann die Teilnehmer
die Aus . hrungeii des Geschäftsführers des Weinwirtschafrs-
verbandes Fischer (Karlsruhe ) über die neuen Maßnah¬
men zur Regelung der Herbstverkäuse entgegen . In etwa
einer Woche werde eine Anordnung erscheinen , die für das
ganze Reichsgebiet gedacht ist und in ähnlicher Weise auch
für das Elsaß erlassen wird , und die den Herbstbegin » in
vollkommen neue Bahnen lenkt . Es handelt sich um die Ein¬
führung der Schlnßscheinpflicht beim Einkauf sür Trau¬
ben , Maische , Most oder Wein , der nur gegen Kontrollmim-
mern erfolgen darf.

Die Anordnung wird scharf durchgeführt , » m dem Schie-
bertum zu begegnen und den ehrlichen Weinhandel zu seinem
Recht z» verhelfen . Die Preisbildung j „ diesem Herbst ist
noch nicht endgültig entschieden , wird sich jedoch auf Ser
Höhe des lxtztjährigrn Standes bewegen . Die Gebietsein¬
teilung in Baden bleibt bis auf zwei Ausnahmen die gleiche,
im Elsaß wird sie in grotzen Zügen ausgeglichen . Zum
Schlutz betonte der Redner . Satz die Weinkaufleute mit Zu¬
versicht in den neuen Herbst gingen , der im Elsatz einen Voll-
herbst bringen wird.

Landesbauernführer E n g l e r - Fü ß lin wies darauf
hin , daß wir cs einzig und allein dem Führer und seiner
Wehrmacht zu verdanken haben , daß der herrliche Landstrich
beiderseits des Oberrheins in fast unversehrtem Zustande er¬
halten wurde und diese Tagung in der wunderschönen
Stadt Straßburg ermöglichte . Gemeinsam müsse nun der
Weg zur künftigen Gestaltung und zur Förderung gegan¬
gen werden . Auch der deutsche Winzer ist davon überzeugt,
daß auf dem Gebiet des Weinbaues die Marktordnung nicht
mehr wegzudenkm ist. Bedingt durch die Frostschäden sei es
notwendig , nach dem Kriege den Weinbau in Baden von
Grund aus zu reorganisieren . Der Landesbauernmhrer be¬
tonte mit Nachdruck , daß der Wein nicht als Genußmittel zu
betrachten ist, sondern cs gelte , ihn znm wunderbarsten Ge¬
tränk des gesamten deutschen Volkes zu machen . Die Natur-
reinheit des Weines ist dabei , soweit es die Jahrgänge
irgendwie erlauben , auf dm obersten Schild zu erbeben ; der
Geichmack des Publikums müsse zur Natnrreinbeit des
Weines erzogen werden.

Vec Hpaet am HcmttLcrH)
Meisterschaftsspiele:

Baden:
SP -Vgg Sandhofen - SV Waldhof 1:4
VfTuR Feudenheim - VfR Mannheim 1:7
Phönix Karlsruhe — VfB Mühlburg 2 :2
Freiburger FC — FT -SC Freiburg 1:0

Württemberg:
VfR Aalen — Stuttgarter Kickers 0:4
Sportfreunde Stuttgart — TSG 46 Nlm 3 :2
SV Feuerbach — Stuttgarter SC 2 :1
VfR Heilbronn — VfÄ Friedrichshafen 2 :1

Deutschs HraueN-Hanöballmeisierschasi
VfR Mannheim — TSG Stuttgart 8:3.

Im ersten Treffen standen sich der Meister VfR Mann¬
heim und TSG Stuttgart gegenüber . Beide Mannschaften
lieferten sich einen hochklassigen Kampf , bei dem besonders
die Stuttgarter durch Schnelligkeit und zielbewußtes Spiel
hervorstachen , lieber die ganze ' erste Hälfte konnten die
Schwaben dem deutschen Meister Widerstand leisten , und ga¬
ben sich erst nach der Pause , nachdem der VfR -Stnrm zu sei¬
ner Höchstform auflicf . aescblaaen.

TSV 18«« München - TSG Stuttgart 4:3.
Im Treffen um den 3. und 4. Platz entpuppten sich die

Mürichuerinnen , die am Vortage gar nicht gefallen konnten,
als spieleifrige Mädel , denen es gelang , aus verlorener Po¬
sition heraus die favorisierte » Stuttgarterinnen mit 4 :3 zu
schlagen . Bei der Pause war Stuttgart mit 2 :1 bezw . 3:1 noch
in Führung gelegen.

Stadl Neuenbürg.

LeWiliche Mailing Nit de«RMen«
am Dienstag den 16. September 1941, abends 7 Uhr.

Der Bürgermeister.

Stadt. Elektriritürswerl Neuenbürg.
Der neue ab 1. August 1941 einzuführende

Ltromtsrif
für sämtliche Abuehmcrgrnppeii (ausgenommen Gew .-Kraft-
strom -Großabnehmer ) wird allen Stromabnehmern zugestellt.
Gleichzeitig wird der Stromtarif durch Anschlag im Nathans
vom 16.- 23. September 1341 öffentlich bekam,tgemacht.

Die Stromabnehmer können den für sic günstigsten Tarif
selbst wählen , nach welchem ihr Stromverbrauch künftig ab¬
gerechnet werden soll . Es liegt deshalb nn Interesse der Ab¬
nehmer , sich mit dem neuen Tarif eingehend vertrant zu
machen . .

Beratung und Auskunft von Mittwoch , 17, 9, bis Freitag,
19. 9. 41, jeweils von 11—18 Uhr , bei der Stadtpflege oder
beim Stadtbauamt.

Neuenbürg , deu 15. September 1941.
Verwalter : Klaiber.

Wgel-u.Tmkarlci,

»otsndsel «, 13. September 1941

VSNkSSgLINg
pllr äie vielen keweise beralictzer Tsil-

navme sn äem uns so scbwer betroffenen
Verluste unserer lieben stntscklafenen

UMßUWÜbsgvb .Lü eMM!
sagen wir lueinit verrücken Dank , keson - 8
äersn Dank äem Herrn Oeistlicven für clle 8
trostreictzen Worte am Orabe , äem Langer - »
cvor stotenback unä äem Längerdunä Uöksn >
für äen ervedsnäen Oesang , kür äie rav !- »
relcven Uranr - unä kllumenspenäen unä allen I
äenen , äie sie wäkrenä ivrer Krankkeit be n
sucvien unä sie rur leisten stütze geleiteten . »

vis IrsuernUsn « inlerdiredsnsk, . S

Itzre Verlobung  geben
bekannt

Aecntau -t Leeyec

kissen-st. dleuenbürg/ 'Wllltt.

September 1941

nM
UNfSMLMELSiTKI
pieksin .IVIitsssernu .klunaslnäurLk

Prospekt u, /^usk.
in äer Ltaätapotkeke Wiläbsä.

DrMsscdvll miS LükosrMv!

äie jeäer Oesckäktsmann benötigt
bestellt man in äer

üllcbärMvkv ! Sv « « irisier"

visnstsg ÜLN IS . Ssplsmdsr 1S41
20 Okr — keine dlackmittagsvorstellung
XVIstvstst ^ AppVttstvdlO:

Gl
Häe VfüC borst seinerreit in „Naskeraäs " in votzsnäeter
^Veise äie ^ tmosptzäre äes Wiener stünstierledens um äie
latzrbunäertcvenäe gesctziläert tzat, so gestaltet er bier mit
Neistersetzakt eine , pilmkomöäie äes eleganten Paris um
1900 mit äer ibm eigenen desonäeren Qraris unä liebens-

würäig ironisctzen Witr.
vsr ktivrr UN «I SLSNS — Kulturfilm

stntsctzeiäenäe Lekiäge gegen äie Sowjets
jugenälictze nickt rugelassen

tritt kr!Ä. o.so u. 1.- Uniformierte tmike

Gemeinde Feldrennach»
Kreis Calw.

Am kommenden Dienstag den 16. ds . Mts . findet hier wieder ein

Vieh- ««d Schweinemarkt
statt . Der Auftrieb wird beschränkt auf die Zeit von bis ' /»9 Uhr
Die üblichen Seuchen -Polizeworschriften sind einzuhalten . Zum Besuch
ladet freundlich ein: Der Bürgermeister.

»
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